
xxx in xxx sucht Pfarrgemeinderäte
Mitbestimmung über Pastoral und gesellschaftliches Engagement / Wahl im Februar 2018
xxx, xx. xxx 2017. Die Pfarrei xxx in xxx sucht Frauen und Männer, die die Gemeinde mitgestalten wollen. Bei den Pfarrgemeinderatswahlen am 25. Februar werden xxx Ehrenamtliche bestimmt, die in den kommenden vier Jahren gemeinsam mit dem Seelsorgeteam über die Ausrichtung der Pastoral bestimmen, gesellschaftspolitische Initiativen starten, Veranstaltungen und Angebote planen und Ansprechpartner für die Gläubigen sind. Wer sich über die Arbeit des Pfarrgemeinderats informieren möchte, ist am xx. xxx um xx Uhr zu einem Weißwurstfrühstück in xxx eingeladen. [Hier können weitere Termine oder Aktionen zur Kandidatensuche beschrieben werden]
Alle Pfarreimitglieder sind aufgerufen, Kandidaten und Kandidatinnen vorzuschlagen. In der Kirche xxx steht dazu eine Vorschlags-Box bereit mit einem Vorrat an Tippzetteln, auf die die Namen notiert werden können. Die Kampagne zu den Pfarrgemeinderatswahlen steht unter dem Leitwort „Du bist Christ. MACH WAS DRAUS.“ Gesucht werden Engagierte aus allen Altersgruppen, insbesondere auch Jugendliche, die ab dem 16. Geburtstag gewählt werden können.
[Hier können Themen oder Aufgaben eingefügt werden, die für die Pfarrei besonders wichtig sind] Der Pfarrgemeinderat soll das ganze Spektrum der Gemeinde abbilden. Gebraucht werden beispielsweise Menschen, die sich für Familien oder benachteiligte Menschen einsetzen wollen; die Ideen für neue spirituelle oder liturgische Angebote haben; die den Dialog zwischen Pfarrei, Kommune und gesellschaftlichen Gruppen vorantreiben wollen; denen Themen wie die Bewahrung der Schöpfung, die Integration von Flüchtlingen, die Entwicklung der Ökumene am Herzen liegen. Gerade Pfarreimitglieder, die bisher nicht ehrenamtlich tätig sind, können so neue Impulse in die Gemeinde einbringen.
[Diesen Absatz streichen, falls die Pfarrei nicht an der allgemeinen Briefwahl teilnimmt] Die Pfarrgemeinderatswahlen finden 2018 zum ersten Mal in der ganzen Erzdiözese als allgemeine Briefwahl statt, bei der die Gemeinden die Wahlunterlagen an alle Pfarreimitglieder verteilen. So werden auch Gemeindemitglieder erreicht, die nicht regelmäßig an den Gottesdiensten oder pfarrlichen Angeboten teilnehmen. Dass die Wahlbeteiligung bei der allgemeinen Briefwahl deutlich höher ausfällt, haben die vergangenen Wahlen vom Frühjahr 2014 gezeigt: In den 218 Pfarreien, die damals die allgemeine Briefwahl nutzten, lag die Wahlbeteiligung durchschnittlich bei rund 30 Prozent, während im Durchschnitt der ganzen Erzdiözese rund 15 Prozent erreicht werden konnten. Einzelne Pfarreien können aber auf die allgemeine Briefwahl verzichten und stattdessen Wahllokale einrichten. Wählen dürfen alle Katholiken ab 14 Jahren.
Der Pfarrgemeinderat berät und unterstützt die Pfarrer und pastoralen Mitarbeiter bei der Seelsorge, etwa bei der Planung der Gottesdienste oder bei der Erstkommunion- und Firmvorbereitung. Er trägt maßgeblich zum pastoralen Leben in der Pfarrei bei, indem er Informationen über das pfarreiliche Leben bündelt, wichtige gemeindliche Entscheidungen vorbereitet und unterschiedliche Gruppen und Initiativen vernetzt. In gesellschaftspolitischen Fragen handelt er eigenverantwortlich, so beim Aufbau und der Durchführung von Nachbarschaftshilfen, bei der Gestaltung von Erwachsenenbildungsangeboten, im Engagement für die Entwicklungszusammenarbeit und für die Bewahrung der Schöpfung. Der Pfarrgemeinderat beruht auf dem Bild von Kirche als Volk Gottes, wie es das Zweite Vatikanische Konzil in den 1960er Jahren entworfen hat: Die Gemeinde wird von allen ihren Mitgliedern getragen, deshalb sind auch alle berufen, sich zu engagieren. Derzeit wirken etwa 9000 Frauen und Männer in den Pfarrgemeinderäten des Erzbistums München und Freising mit.
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